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Berlin, den z. August.
Seine Majestät der König haben geruhet, den Ra« 

tibor «Räuberischen Güter-Komplexus, welchen der 
Herr Landgraf Viktor Amadeus von Hessen-Rvthen- 
bura bekitz-t, und die Herrschaft Corvep, welche eben 
derselbe besitzet, Unrer Allerböchstihrcm Königlichen 
Scepter und unter Ällerböchstihrer Landeshoheit, le« 
nen, den Ratibor-Raudenschen Güter »Komplexus zu 
einem Medial-Herzogrhum, unter der Benennung: 
Medial - Herzogthum Ralibor, diese, die Herrschaft 
Corvev, zu einem Medial - Fürstenthum, unier der 
Benennung: M-diat-Fürstenlhum Corvep, zu erheben.

Se. Mai. der König haben dem Professor Vodezu 
Berlin, den Rothen Adler-Orden zweiterKlaffe, mit 
dem Eichenlaub- zu ertheilen geruhet.

Des Königs Mai. haben geruhet, am 21. Jul. den 
Rittmeister v. Witzleben des 2ten Ulanen.Regls. 
rvm Major und Kommandeur des Zlen Balls, zren 
Ldw. Regts., und den Riltw. Gr. Wedel! de. zten 
Husaren-Regls. zum aggr. Major zu ernennen.

Warschau, vom 21. Juli.
Die von der englische» FaMilie Hall hier kürzlich 

angelegte Porter - und Alebrauerei findet mit ihren 
Produkten großen Beifall. Die erste Anlage dieser 
Art in Polen seit länger als iv Jahren aus den Gü- 
rern des Grasen ZamqM.

In der Kolonie Felicianowo, im Bezirke Rawa, 
lebt Friedrich Jabkowski in einem Aller von iz8 Iah, 
ren. Nach einem hundertjährigen ledigen Stande 
heirachele er eine Wittwe, die ;o Jahr alt war, mit 
welcher er seitdem in Gesundheit und Einigkeit lebt. 
Die alten Leute haben viele Freunde. Jahkowski hat 
ehedem lange in der Preuß. Armee gedient.

Am iil-n d. ließ eine unvorsichtige Wärterin ein 
Kind aus einem der oberen Stockwerke eines Hauses 
am Fenster allein. Das Kind stürzte zum Fenster 
hinaus: ein Vogelbauer, an dem es haften blieb, er, 
hielt sein Leben, aber der eingespcrrte Vogel gewann 
dir Freiheit, indem derKäfig durch den heftigen Stoß 
entzwei ging.

London, vom 17. Juli.
Im Oberhaus« verlangte der Marquis Landsdown 

Auskunft über das englische SchiffLordCollingwood, 
welches auf dem Wege nach den südamerikanischcu 
Freistaaten von einem spanischen Kaper genommen, 
und zu Portoriko, dem alten spanischen Gesetz gemäß 
für gute Prise erklärt wurde. Der Minister Liver­
pool erklärte (so wieguchLondonderrp im Unterhause) 
es wären bereits und nachdrückliche Vorstellungen 
deshalb geschehn, denn Spanien selbst habe den Han, 
del nach seinen aufrührerischen Colonie» seit mehre­
ren Jahren stillschweigend gestattet. So lange Spa­
nien keine Obergewalt über jene Gegend auszuüben 



vermag, könne jenes Reich auch seine kolonial-Ge­
setze dort nicht geltend machen. Nach unserm neuen 
Schiffahrts-Gesetz werden selbst südamerikanische 
Schiffe hei uns zugelassen; aber ausdrückliche Aner­
kennung jener Staaten kann nicht eher erfolgen, bis 
der spanischen Regierung deshalb die nöthigen Mit­
theilungen gemacht sind»

Am rzten ward im Unterhause der Bericht des 
Ausschusses über die Bewilligungen für die Diener 
der Königin erstattet. — Hr.Hume gab an die Hand, 
da in der Pensionsliste von 95,000 Pfd. Sterl. Va­
kanzen eingetrettn waren, so sollten die Diener Ih­
rer verstorbenen Mas. auf diese Liste in die Stelle 
gebracht und nicht der cons Fonds mit treuen Lasten 
beschwcrtwerden.Dr. Lushingtönbemerkte schmerz­
lich: daß alle vertrauten Diener von höherm Rang 
( namentlich wurde Lady Anna Hamilton angeführt) 
Übergängen Worden,wären;er hätte gedachtes werde 
so gut für sie gesorgt werden, als es für die der hoch­
seligen Königin Charlotte geschehen. Einige von 
diesen Personen befänden sich, nachdem sie der Köni­
gin fünf, sechs und sieben Jahre oder länger gedient, 
jetzt durch den Verlust ihrer Jahrgelder in die größte 
Verlegenheit gebracht und der Zustand der Geldan­
gelegenheiten der verstvrbnen Königin ftp so betrübt 
daß ihren Dienern nicht einmal ihr rückständiges 
Jahrgehalt gezahlt werden könne — Beim Einbrin­
gen des Berichts über die Kotterie-Bill äußerte Herr 
Humet Wenn der Kanzler der Schatzkammer durch­
aus eine Lotterie haben müsse, warum er denn nicht 
ein Lotterie-ÄMt unter seinen eigenen Augen errichte, 
wo er und die übrigen Mitglieder der Gesellschaft 
zur Unterdrückung des Lasters selbst die Aufsicht füh­
ren und allen Betrügereien in andern Comtoiren ein 
Ziel setzen könnten? —Sir H» Macintosh überreichte 
FINL Bittschrift von mehrern Bewohnern der Graf- 
schaft Laneaster, um Abbülfe der Bedrückungen, wei­
che unftrn griechischen Mitchristen, von ihren türki 
Men Tyrannen zugefügt werden. (Hört!) Diese 
Tyrannen werden in der warmen Sprache dieser 
Bittschrift entmenschte Bluthunde genannt; kurz 
diese Bittschrift spricht die Empfindungen und Mei- 

. nungett aller Menschenfreunde in England äus, 
die sich nicht kaltherzig verstockt haben. — Hr. Hume 
fragte bei dieser Gelegenheit an: Ob es wahr sey. 
daß verfolgte Griechen, die auf den ionischen Inseln 
Aufiucht gesucht, gewaltsam Von dem dortigen britti- 
fchen Gouverneur vertrieben seyen? Dies würde 
UM so mehr äuffallen, da jetzt zu Deptford eine tür- 
Afche Fregatte mit allem nöthigen Schieß- und Waf- 
ftnhedarsi ja sogar mir Mannschaft versehen wird, 

welche Werbung doch in der That gesetzwidrig ist. — 
Hr. Wilmor: Die Regierung weiß von dergleichen 
Maaßregeln, welche auf den ionischen Inseln gegen 
griechische Flüchchnge sollen ins Werk gerichtet seyn, 
nichts; die Minister haben sie nicht anbefohlen, auch 
keine Kunde davon. Ueber die Ausrüstung der türki­
schen Fregätte würde ein anderes jetzt nicht gegen­
wärtiges Mitglied der Regierung Auskunft geben 
können. — Hr. C. H. Hutchinson bemerkte: Aller­
dings haben die Minister alles aufgeboren-, um den 
Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen Rußland und 
der Türkei zu verhüten. Doch sind diese Anstren­
gungen nur gemacht, um den Türken die Ausrottung 
der Griechen zu erleichtern, und an denselben desto 
ungestörter ihre Grausamkeit zu üben,- so haben die 
Minister höchst unmännlich gehandelt. (Hört!) Die 
Nachwelt wird dafür ihre Namen mit Verwünschun­
gen belegen und sie als Christenverfolger des i9ten 
Jahrhunderts brandmarken. — He» Wilberforce: Es 
ist eine Schande für alle christlichen Mächte, daß 
diese barbarischen Asiaten noch auf europäischem Bo­
den Haufen und wüihen dürfen, sie, die das Christen­
thum wie der Freiheilen gefleischce Widersacher sind. 
England würde groß und herrlich handeln, wenn es 
die Griechen befreien hülfe von dem Joche der Scla- 
verei und Bedrückung. — Marquis von Londonderrp: 
Was man auch von der türkischen Grausamkeit sa­
gen mag, so meine ich doch, daß der so eben procla- 
mirte Kreuzzug sie schwerlich aus Europa bannen 
wird. (Gelächter.) Man thut aber den Ministern 
Unrecht, wenn man behauptet, sie hätten ihre An­
strengungen auf Friedcnsvermittlung zwischen Ruß­
land und der Pforte beschränkt» Griechenlands 
Gefahr schwebte ihnen stets vor Augen, 
und sie haben alles aufgeboten, was nur in ihrer 
Macht stand, um es zu rett n, doch sollen wir etwa 
die Waffen ergreifen, um eine Menschlichere Justiz- 
pfiege in dem türkischey Gebiet einzuführen? Von 
bloßen schriftlichen Sicherstellungen ist 
allerdings in diesem Vertilgungskriege kein Heil 
zu erwarten; und Großbrittaniens ganze Macht 
würde schwerlich hinreichen, den dortigen Aufruhr 
der streitenden Elemente zu beschwören. — Sir R. 
Wilson: Wenn die Minister bloß das Gesetz gegen 
die Werbung fürs Ausland aufttebe», so werden sich 
schon Leute genug finden, welche sich der Sache der 
Griechen annehmen; ein erfahrner Feldherr braucht 
nur go,000 Mann, um in is Monaten die Türken 
aus Europa zu jagen!!! — Lord A. Hamitton: Wie 
müssen wenigstens eine strenge Neutralität gegen 
Grieche» und TüMN beobachten, und nicht, wie bis­



her geschehen, gegen die ersteren bedrückend und par- 
theiisch verfahren. — Auf G. Wilsons Frage: ob die 
griechische Flagge wie die südamerckanisch« in britü- 
sehen Häfen werde zugelassen werden, erwiederte der 
Minister: der Gouverneur in den ionischen Inseln 
habe Befehl die strengste Neutralität gegen Griechen 
und Türken zu beobachten. Daß die Griechen die 
Neutralität nicht für^so beobachtet halten, ist sehr 
natürlich, auch die Türken machen uns ihrer Seils 
deshalb große Verwürfe; beide Nationen wissen so 
eigentlich nicht, was das. Wort Neutralität sagen 
will. Gegen die griechische Flagge hat man sich mei­
nes Wissens unserer Seits in keinem Hafen etwas 
zu Schulden kommen lassen; es ist ihr nichts wider­
fahren, worüber sich jemand beklagen könnte. — Die 
Bittschrift ward sodann zum Druck beordert.—-Von 
dem Oberhause ist die Getreide-, vom Unterhause die 
iriische Jnsurrections-Bill angenommen.

In der Grafschaft Mayo in Irland sind in zehn 
Tagen 140 Personen an einem bösartigen Fieber ge­
storben.

Die Damen von Hüll haben eine Aufforderung 
bekannt gemacht, in welcher sie ihre Mitschwestern 
ersuchen, Hemden, Röcke, Strümpfe und sonstige 
weibliche Kleidungsstücke für die unglücklichen Jr- 
länderinnen einzusenden.

Hr. N.M. v. Rothschild hat im Laufe dieser Woche 
i Mill. too.ooo Unzen Silber nach St. Petersburg 
abgesendet.

Ein Mann von Ansehen hat sich erboten, zu einer 
Anleihe für die Griechen 500 Pfd. Srerl. herzugeben, 
die er nur dann zurückverlangt, wenn die Angelegen­
heiten der Griechen zu deren Gunsten sich entscheiden.

Zur größeren Sicherung der Landstraßen und Fuß­
wege um London herum, ist «ine uniformiere, wohl 
bewaffnete Polizei-Garde zu Fuß, ioo Mann stark, 
errichtet worden. Sie besteht größtentheilS aus abge- 
dankten Soldaten, führt aber keine Flinten, sondern 
Lanzen.

London, den 2Z. Juli.
Es werden nun wirklich Anstalten zu einer Seerei­

se des Königs nach Schottland getroffen. Eine Reise 
jns Ausland soll der Ersparniß wegen, wie es heißt, 
unterbleiben. Der König hat mehrere durch beide 
Häuser gegangene Bills, z. B. die Penstons- und die 
Ehe-Acre, genehmigt.

Zu Astlep bei Manchester entstand neulich Zwist 
wegen Anstellung eines Kapellans, indem der Pfar­
rer und die Gemeine sich dazu befugt glaubten und 
zwei verschiedene Kandidaten ernannten. Der Bi­
schof bestätigte den des Pfarrers; als derselbe aber in

Begleitung des Sherifs von der Kapelle DesiH neh­
men und Gottesdienst halten wollte, hatten sich eini­
ge hundert Menschen versammelt und so fest zufam- 
mengeschlossen, daß er nicht eindringen konnte, Er 
zog sich also zurück, und ließ aus Manchester 2oDra- 
goncr konrmen, und rückte von neuem an. Jetzt wa­
ren einige tausend Personen gegenwärtig und es kam 
zu Steinwürfen und Säbelhieben; auf die Vorstel­
lung der Obrigkeit machte man jedoch endlich Platz; 
allein das Schlüsselloch war mit Sand und Steinen 
so verstopft, daß man die Thür erbrechen mußte. Der 
Gottesdienst wurde nun unter dem Schutz der aus­
wärts postirren Soldaten gehalten. Es ist Untersu­
chung der Sache anbefohlen.

Vermischte Nachrichten.
Bereits am i2ten rückte die Chevalier-Garde wie­

der in St. Petersburg ein. Die übrigen Garde-Re- 
gimenter solgen.

Um dem Schleichhandel zu steuern, ist der Freiha­
fen von Odessa nicht aufgehoben, sondern nur einige» 
Beschränkungen unterworfen. Der Freihafen wird 
näher an der Stadt (mit Ausschließung zweier Vor­
städte) durch Gräben, Wällen und Pallisaden umzo­
gen. und ein großes Magazin errichtet werden, um 
die Waaren darin niedcrzulegen, so daß die Regierung 
nun Kundschaft, was für Waaren und wie viel? ein- 
gegangsn sind, erhält. Waaren, deren Einfuhr irr 
das Reich verböten ist, zahlen des i8iy festgesetzter» 
Tarif zum Vortheil der Stadt, die dafür jene Anstal­
ten unterhalten muß. So hofft man den Vortheil, 
den der Freihafen gewährt, mit dem Wohldes Staats 
zu vereinigen.

Durch die neuesten unerwarteten Siege der Grie­
chen bestürzt, flüchten dieTürken Weiber, Kinder und 
Schätze auf Konstantinopel zu; «in günstiges Zeichen 
für die Griechen.

Aiuon Burg in Wien hat eine Maschine erfunden, 
welche das Traben der Pferde vollkommen nachahmr, 
und für den darauf Sitzenden eben die Wirkungen 
hervorbcingt, wie das Reiten.

Seit z Jahren ist sehr viel für die Verschönerung 
Petersburgs — die unter den Hauptstädten Eu­
ropas, hinsichtlich ihrer schnurgerade» Straßen, ih, 
rer prachtvoll gebauten Häuser und Palläste, immer 
den Rang der schönsten behauptet hat — gethan wor­
den. Zu den vorzüglichsten Gebäuden, die während 
dieser Zeit entstanden und fast schon vollendet da ste­
hen, gehören ohne Zweifel der neue General-Staab 
des Kaisers und der neue Stallhof. Den ncwskischen 
Perspecliv, eine schnurgerade Straße von sieben Wer­
sten, zierte früher ein« schöne Linden» Allee, die ihre



Milir durchschnitt und dadurch den Fahrweg sehr 
Verengte. Diese Allee existirl nicht mehr, und nun 
G die Straße so breit und geräumig, daß mehrere 
Wagenreihen neben einander fahren und den Begeg­
nenden ohne die mindeste Gefahr ausbiegen können. 
Zu beiden Seiten des Perspeklivs sind die herrlichsten 
bequemsten Lroltvirs von großen Quadersteinen, mit 
L-ndenbäumen bepflanzt, für die Fußgänger ange­
legt. Solche Trolloirs führen jetzt fast um ganz 
Veiersburg und gewähren gewiß den dürftigen Be­
wohnern, die kein Fuhrwerk halten und miethen köw 
neu, große Vortheile, indem man sie — bei ihrer 
immerwährenden Reinigung und Bestreuung mit fri­
schem Sande — in jeder Witterung und jeder Jah­
reszeit, trocken und bequem betritt. Diese neuen 
Trottoirs am Perspektiv sind seit ihrer Vollendung, 
während des Winters und Frühjahrs, der beliebteste 
und besuchtest: Spazicrgang unsern höheren Stände. 
Vor mehreren Jahren war es der Boulevard der 
Admiralität. So ist denn nichts auf d"?ser wandel­
baren Welt von Bestand, selbst die Promenaden sind 
dem alles beherrschenden Wechsel der Zeiten unter­
worfen. Auf dem newskischen Perspektiv findet man 
jetzt, an jedem heileren und schönen Winter, und 
Frühlingstage, zwischen 2 bis 4 Uhr (bei uns noch 
immer Vormittags), die vornehme, elegante Welt 
der Kaiser-Stadt lustwandeln, in einer luxuriösen 
Pracht, wie sie die Phamasie nicht üppiger entwerfen 
kann. Das schöne Geschlecht, das hier einer leiden, 
schafilichen Eitelkeit in seiner Toilette beschuldigt 
werden darf, »verbietet es darin dem unsrigen bei 
weitem. Wie manche schlaflosen lächle mögen diese 
theuren Spaziergänge, und andere dem Vergnügen 
gewidmeten Orte, den bedauernswerthen Gatten und 
Vätern — zu Hause und in den Behörden an ihre 
Schreibtische gefesselt und ihre kärglichen oder zerrüt­
teten Finanzen berechnend — kosten!!

Schweden hat jetzt keine auswärtige Schulden; 
die einheimische Reichsschuld ist >m vorigen Jahre um 
181,779 Thlr. vermindert worden, auf 6,165462 
Thlr. Banko. > . '

In Peru ist eine reiche Goldmine entdeckt, die der 
neuen Regierung sehr erwünscht kömmt.

Dietmars Sommerwitterung für den Monat 
A u g u st.

Daß der vergangene milde Winter, deM guteu und 
reichlichen Ertrage einer diesjährigen Getreide-Ernte 
nicht geschadet hat, das wird sich nun überall zeigen, 
und kann dieser große Segen des Himmels für man­

che Landwirthe unerwarteter ausfallen — wie ich lm^ 
Monat Juni erwähnt habe.

Mit warmen Vor- und heißen Nachmittagsstunden 
wird die erste Woche des ErnteMonats beginnen. 
Nur einige Gewitterwolken werden den immer heitern 
Himmel, zwischen zwei und 5 Uhr des Nachmittags 
beziehn. Südwestwinde werden mit West« und Ost« 
winden bis zum 8'en und 9ten August abwechseln. 
An der Kochhitze für die Traubenberge und Frucht­
bäume wirres nicht fehlen. Auch haben die Reben 
iy dem späten Herbst und in den gelinden Winterta- 
gen zur völligen Reife gedeihen können, daher kein 
gewöhnlicher, sondern ein seltener Jahrgang 
des Weingewächses zu erwarten ist.

In der zweiten Woche werden einige kühle und 
trübe Morgenstunden einlreten, und, so heiß es am 
Tage auch, besonders in den Nachmittagsstunden sein 
wird, so werden doch schon vor der Monatsmiete, ei­
nige kalte Nachilüfte von Nordwest her, an manchen 
zarten Laubhölzern und Fruchtbäumen einzelne Llät-, 
ter gelb Und roch färben.

Gegen den iZten August werden die Gesänge fast 
aller Waldvögel verstummen, nur Meisen lwd Roth. 
kehlchen wird man noch in den Gebüschen zwitschern 
hören,

Dielen Regen hat der Landmavn in den Ernleragen 
nicht zu befürchten. Einzelne Strichregen werde« 
überhaupt im ganzen Sommer überall umherziehin, 
aber nur selten werden zwei volle Regentage an einem 
Orte, auf einander folgen.

In den frühen Morgenstunden, nach 5 Uhr, wird 
man iu der zweiten Augustwoche den Hauch vor dem 
Munde sehen, ein Zeichen schon recht kühler Lüfte, 
und werden, in dieser frühen Tageszeit, auch dicke 
Nebel an der Erdfläche hinschweben.

Immer seltener wird der Regen, und wenn auch 
in der dritten Woche einige dicke Wolken vorüber­
ziehen, fv werden sie dennoch nur einigen Spxeure- 
gen bringen. In einzelnen teutschen Provinzen wer« l 
den zwar noch Gewitter erscheinen; aber diebren«^ 
NendeS 0 nnenhi tz e wird immer vorherrschend sein.

Die hohen Gipfel der Berahöhen werden in gebir, ! 
gigen Ländern mit langen Wolkenmaffcn umzogen, 
und von Regen hcimgesucht werden, während in den 
angränzenden Thälern durch Einwirkung der Son­
nenstrahlen , eine fast drückende Wärme herrschen 
wird.

Die letzte Augustwoche wird eben so warm, Mit 
wenigem Regen, einzelnen Gewitterwolken, Nehel» 
morgeu, und der Sonnenaufgang von kühlen Lüsten 
hetzlrittt, wie die vorige Woche, erscheinen.

Beylage.



Beylage zum 6Zsten Stück der Elbtngschea Zeitung.
Elbing. Donnerstag, den 8ten August 1822.

k 8 81,10^^0^.
Bei dem iu der Nacht vom zten zu« 4«» d M.

statt gefundenen gewaltsamen Raub-Morde an der 
Wittwe Caroline Hinz sind außer dem baarcn 
Gelde von mehreren bunbertGuldea auch folgendeSa- 
chen iosoweit es bis fetzt entdeckt worden, gestohlen, 
1) ein goldener Ring mit einer Pla«e, gezeichnet H,, 
2) ein großer silberner Vorlegelöffel (nach alter 
Form) gezeichnet A. H., z) ein silberner Sßiöff l, 
4) mehret« silberne kleine Th elöffel, Z) eine sil- 
Derne zwclgehäusigte Taschenuhr mit Email'Ziffer« 
blatt, welches an der römischen Vl. etwaS au-ge» 
brocheo, 6) eine rombachae zweigehäusigte große La, 
schenuhr, bei welcher das erste Gehäuse eiae blaue 
Malerei mit Borte, die obere Kapsel aber einen 
g äsernen Hinterdecke! hat, wodurch die Borte zu 
sehen ist, 7) sechs Stück blau würflich« leinene Stuhl, 
Beenge, und ein großes weißes Bettlaken. Mit 
dem gestohlenen Gelde ist ein roth aagestrichenes 
anderthalb langes und anderthalb Fuß drei» 
«es Käsichev mitgenommen, welches auf dem Deckel 
4 Einschnitte hat, um das Geld einzustecken. Auch 
haben sich bei dem letzteren 6 Glück alte ganze und 2 
Stück Viertel Rudel befunden. All n Nachforschun» 
gen ohnerachtet ist es leider noch nicht geglückt, den 
Raubmördern auf die Spur zu kommen, und es wird 
daher jeher rechtliche Mann aufgesorder», im Fall er« 
gend etwas von vorbezeichneten Sachen zum Verkauf 
komme» sollte, daoou sogleich dem Palizei-Diree>orio 
Anzeige zu machen. Elbing, den 6iea August >822.

Königl. Prevß.Pslizei,Direktorium.
Die Liste der gezogenen Prämien-Schein-Num- 

mern uud Prämien -ei der zten Ziehung befindet 
sich auf dem Polizei-Geschäfts Bureau und kann 
jederzeit nachgeseheo werde». Auch ist «in Exemplar 
auf der Börse zur Eiufich» uledergeleg«, welches mit 
dem Bemerke« zur Nachricht dient, daß die Regie, 
rvngs« Haupt,Kasse in Dauzig ermächtig» ist, die 
Prämien von >8 Rchlr. vom rz. September c. ab, 
bis Sude d. I. zu zahlen.

Elbivg, den zeen August ,8".
Königl. Privtz. Polizei,Direktorium.

Don dem uottrjeichnewn Königl. Stadtgerichte 
wirb dem Publikum hiemit bekannt gemach», baß 
der Ka»fM«a Johann -rirvsjch »ogg« und 

btssn Eh-gattin JohannaAususte geborne A begg 
nach bim am 24sten April i8-9 errichteten, gericht, 
lichen Ehepertrage die statutarische Gütcrgemcin, 
schaft, uud zwar noch vor Eingehung der Ehe aus­
geschlossen haben.

Elbing, den töten Iuly 1822.
Königl. Prevß. Stadtgericht.

Gemäß dem aühier aushängenden Gubhastations« 
Paten«, soll das der Wittwe Maria Elisabeth 
Gottschalk geboroe Thür au gehörige rub L.itr.

XI. SZ4- hieselbst auf dem innern Anger gelegene, 
auf ivt Rtlr, 6 Sge. 8 pf- gerichtlich abgcfchätzt« 
Grundstück öff-ntlich versteige« werden. Der L>zi» 
tations Termin hiezu ist auf den agsteo August 
c. um 1 r Uhr Vormittags vor dem D pulir- 
len Herrn Kammergerichts-Referendarius Hollmaan 
anberauwt, und werden die besitz, und zahlungs, 
fähigen Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver­
kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver- 
lautbaren, und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, 
der in diefem Termin Meistbietender bleib», wenn 
nicht rechtliche Hinderungs-Ursachen eintretea, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein- 
kommenden Geböte aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nomme» werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigen- in unsrer Registratur infpizix» werden.

Sibing, den roten April 182s.
Königl. Pükuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Sub-astation-- 
Patent, soll das den Schiffer Kap forschen Eheleu, 
ren gehörig» rub I-it». VIII. 28. hieselbst im 
Grudenhagen gelegene, auf 767 Rtlr. 15 Sgr. y pf. 
gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffentlich verstei­
gert werden. Der Lijitations,Termin hiezu ist auf 
den -Zsten August c. um n vhr Vormittags vor 
dem veputirten Herrn Iustizrath Kl»bs anberaum», 
und werden die besitz» und zahlungsfähigen Kauf­
lustige« hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Derkaufsbedin- 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu fepn, daß demjenigen, der im U«r« 
«in Meistbietender bleib», wenn rechtliche Hinde­
rung-ursache» nicht emlreten, das Grundstück zuge« 
schlagen, auf die etwa später »inkommenven Gebote 
aber nicht weiter Rückstch» geno«m»n werben wir»,



Die Laxe de- Grundstücks kann übrigen- in unft. 
rer Registratur inspieirt werden.

Elbing, den szste» März 18".
Köoigl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängmdea Gubhaßatlons» 
Patent, soll da- den Schloflermeister Benjamin 
Hintzschen Eheleuten gehörige sub l.!tr. I. 22z. 
gelegene, auf 294 Rthlr. 45 gr. »2 pf. gerichtlich 
«bgeschätzte Grundstück öffentlich versteigert werben. 
Der Licitation-i Termin hiezu ist auf den arsten 
August d. I. Bormittag- um n Uhr vor dem 
Depunrten Herrn Iustizrath Fraoz anberaumt, 
und werden die besitz, und zahlungsfähigen Kaust»» 
stigrn hiedurch aufgcfordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkauf-bedingun­
gen zu vernehmen, ihr Gebou zu verlautbaren und 
gewärtig zu sepn, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde- 
rungsursache« rimrete», das Grundstück -ugeschla- 
geo, auf die etwa später einkommenden Gebvtte 
«der nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Lax« des Grundstücks kann übrigen- in unse- 
rer Registratur ivfpicirt werden.

Elbing, den 7ten Mai 1822.
Königs. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastatlons' 
Patent, sollen folgende, den Kaufmann Wulf 
Gaul Kaseronschen Eheleuten und der Wittwe 
Mieß geb. Siemon und deren Kindern zugehörige 
Grundstücke, nämlich r i) die «ub l.,tt. XXVU. r. 
A Meile von der Stadt Elbing an der krummen 
Bucht am Elbingfluß belegen« Schneidemühle mit 
den dazu gehörigen si Morgen »so Quadr.-Ruthen 
Wiesenlaod culmische« Maaßes uad den sonstigen 
Pektinenjien; g) das L Meile von Elbing belesene 
Grundstück I-irr. L. XXXI. 25, die Bollwerks oder 
Lootfenfchanze genannt, bestehend aus einem Wohn­
haus« und »4ZZ Quadr.'Ruthe» Landes, von denen 
daS erstere auf 60,769 Rtl. 50 gr. 5; pf., das an, 
der« aber auf 1,258 Rtl. 50 gr. »zj pf. gewürdigt 
worden, entweder einzeln, oder zusammen öffentlich 
»erkauf» werben solle,. Die Lizitatious-Termine 
hiezu sind auf den 8»en Junp, den 9»«« Au­
gust und den 9»en Oktober c. jedesmal um 
»r Uhr Vormittag- vor dem Deputieren Herrn Im 
Oizrath Kleb- anberaumt, und werden die besitz 
And zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aufgefor» 
dett, al-denn allhier auf dem Stadtgericht zu ersch-i 
treu, dl« Berkaussbtdingungea zu vernehmen, ihr 
GelMt zu verlautbaren und gewärtig zu sepn, daß 
dtWj sti-en, her im letzter» Lerml» Lkeistbitt«,der 

bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderung-»Ursachen 
eintreten, die Grundstücke zvgeschlagen, auf die etwa 
später einkommenden Gebotte aber nicht weiter Rück, 
sicht genommeu werden wird. Die Taxen der Grund, 
stücke können übrigens in unserer Registratur inspi­
zier werden. Elbing, vcn ryten März >822.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Mit Bezug auf den dem Pubiiko bereits früher 

bekannt gemachten, höher« Orts bestätigte» Tarif 
der Marktstanb, und Sreinpflastergeldee vom 27«» 
März d. I., dien» hiemir nachfolgende- zur Nach» 
richt und genauen Befolgung: «) Ei» jeder Ver­
käufer, der eine Grelle auf der Fischbrücke oder 
sonstigen öffentlichen Plätzen einnimmt, ist verpflich­
tet, da- tarifmäßige Standgeld zu entrichten, und 
der Einnehmer desselben strenge angewiesen, hiebei 
durchaus keine Ausnahme statt finden zu lassen. Es 
versteht stch also von selbst, daß auch dikjenigea 
das Standgeld zu bezahlen haben, welche mit ihren 
Waaren einen öffentlichen Platz einnehmen, demnächst 
solche aber an den Häusern ausbieten. b) Diejeni­
gen Verkäufer dagegen, welche ein schon früher be­
stimmte- Einkaufs, und jährliches Abfindung-geld 
an die Kämmerei entrichten, erhalte» zu ihrer dies, 
fälligen Legitimation eine Karte, die zu jedem Markte 
milgebracht, und auf Erfordern vorgezeigt werde« 
muß, widrigenfalls auch von diesen das Standgeld 
eingezogen werden soll. Wege» der gedachten Frei­
karten hat man sich as den Herrn Cagirer Römer 
in der Kämmereikassenstude zu melden, oud wer 
noch kein jährliches kl-fisduog-quamu» bezahlt, 
stch jedoch «bonniren will, muß deshalb Anträge 
machen, c) Ueber das durch die Einnehmer «inzu- 
ziehende Marktstaudgeld, soll jedem Zahlende» eine 
gedruckte Quittung über de» erlegt«» Betrag mi» 
de« Datum, wenn die Zahlung erfolgt ist, und der 
fortlaofeudev Nummer des Tagebuchs versehen, ein» 
gehändigt werden, damit sich der Steuernde bei 
dem betreffenden Cvntrolleue der Einnahme über 
die geschehene Zahlung ausweifen kann. Ist der 
Gteuerpflichtige am Thor oder Baum beim Eia, 
paßirm zur Steuer gezogen worden, und nimm» 
derselbe hiernächst eine» öffentlichen Marktvlatz «0, 
so gilt hier der Thor- oder Bauwzettel, mithin ha» 
sich jeder einzelne, welcher etwa mi« «ehrereo Per­
sonen zusammen auf einem Wagen oder Wasserge, 
säße zur Stadt komm», und sich demnächst auf ei» 
»«» Platz zum Markthalte» begekea will, über die 
bezahlte Steuer quittirr» zu lassen. Quittungen 
mi» abgeänderte« DatiS oder avgeänderten Zahlen, 
sollen von den Eoatrollevren »ich» für gültig aaer- 



konnt, vielmehr in diesem Falle das Standgeld so» 
gleich bezahlt werben. Elbing, den 25. Juli 1822.

Der Magistrat.
Die diesjährige Hommelschützung soll mit dem 

laeen d. M. anfangen, und circa bis zum izten 
September c. beendet sepn, in welchem Zeitraum, 
die oeustädtsche Hammel, die altstädtschen und neu» 
ftädtfchcn Brunnen, so wie die Faulhomwel gerei, 
nig» werden soll. Dem Pubriko wird solches mit 
dem Bemerken bekannt gewacht, daß durch die ge» 

. r.off nen Borkehrungea sämmtliche Mühlen Nicht 
am vermahlen des Getreide- verhindert werden.

Elbing, den Zten Anguß i8>».
Der Magistrat.

Bey der den raten d. M. eingeleiteten Hammel» 
Reinigung so wie der neustädtschen und altstädtschen 
Brunnen, sollen die dabei verkommende Arbeiten an 
den Minbestsvrderaden in Entreprise ausgethan wer» 
den, TcrMin hiezu stehet auf den 12. d. M. Nach» 
mittags um z Uhr vor dem Herrn Stadtvaurach 
Zumpt zu Rathhause an, wozu wir die EntrepriS» 
lustige hiedurch einladen, mit der Zustcherung, daß 
bei annehmlicher Offerte der Zuschlag erfolgen soll. 
L Elbing, den zten August 1822.

Der Magistrat.
An Termino den 10, August c- Nachmittags um 

z Uhr, soll eine Parthie alte- Bauholz von dem 
auf der Lastsdie abgebrochenen ArmemSchnlgebäude 
auf dem Bauplatz, öffentlich an den Meistbietenden 
verkauft werden, welches hiedurch bekannt gemacht 
wird. Elbing, den,zten August 1822.

Der Magistrat.
In der Pott, «nd Cowleschen DienstbotemStif, 

»ung ist durch Abstrichen einer Benefiziarin eine Stelle 
erledigt. Hiesige weibliche Dienstboten, welche min» 
desteos 45 Iahe ol« sind, und wenigstens 10 Jahre 
im letzten Dienst treu und tadellos gestanden haben, 
werden aufgefordert, sollten sie sich bis jetzt 
„och nicht gemeldet haben, unter Beibringung 
des Zeugnisses ihrer Herrschaft und ihre- Taufscheins 
sich bis zum izten August im Geschäftszimmer des 
IndustriehauseS zu melden.

Elbing, den 1. August 1822.
Curatorium dex Pott» und Cowleschen Stiftung.

Im Auftrag des hiesigen Königl. Stadtgerichts, 
soll der bei dem E'Nsaaßea und Krüger Reumanu 
in Fischer-camp« befindliche, dem Schiffer Peter 
Hager zu kl Grabau gehörige Oderkahn in Ler» 
miao den raten August c. Nachmittag- z Uhr au 
Or» und Stelle an den Meistbietenden, gegen gleich 
haare Lezählung tzerkaufl werden, welche- Kauflu­

stigen hiermit bekannt gemacht wird. Elbing, den 
27. Juli 1824. Scheerbarih.

Nach dem erhaltenen gerichtlichen Auftrage sollen 
im Wege der Execution in Termino den rasten 
August c. Bormittags puncro 9 Uhr in der Dorf» 
schaft Zungfed, drei Pferde, neun milchende Kühe, 
mehrere- Jungvieh, «in Spazierwagen, Schlitten, 
Scheelbepult, Hiwmelbetlgestell mit Gardinen, «ehe 
rere Betten, Spiegel und andere- Hausgeräth, 
öffentlich durch den Unterzeichneten gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, welches Kauflustige» 
hiemit bekannt gemacht wird. Elbing, den 4. Juni. 
,822. Scheerbarth.

Mittwoch den i4»en August c, und die folgenden 
Lage von 9 Uhr Morgens ab, soll der Verfügung 
des Königl. Stadtgericht- gemäß die gewöhnliche 
General Auctio» in dem bereits bekannten Auttions» 
Local gegen gleich baare Bezahlung ia Preuß. 
Courant durch den Unterzeichneten abgehaltea wer, 
den. Die zum Verlauf vorkommende Gegenstände 
find: einige Taschen, Tisch» und Hausuhrea, Meue 
bela, Haus, und Küchengeräthe verschiedener Are, 
Kleidungsstücke, Betten und Limienzevg, alte Büch-r, 
vier Mangeln, mehrere Wagen, Schütte«, Pferde, 
Kühe und Jungvieh. Der Verkauf der Fahrzeuge 
und des Wehes wird am ersten AuctionS Tage 
Vormittag- um n Mr erfolgen.

St-chorowskp, D. C.
Donlltkstag den Lten d; ist frisch Lonnenbier bet 

Armanowski.
Donnerstag den gte» August ist frisch Lonnenbier 

bei Ioh. Hepden, Wittwe,
Ich M Willens «ein in der heil. Seiststrsßr 

gelegenes Haus Nr. z«8- zum Schank odex zur 
Häkedei. oder wozu es jeder brauchen will, entweder 
gleich oder von Michaeli ab zu vermiechev.

Kuh».
Die Weideverwaltern Wittwe Römer im Best, 

werk, will das ihr zugehörige im sogenannte» Rheier« 
busch belegeae Kämmerei, Erbpachisland von 18 
Morgen kulmisch i« Ganze«, oder in kleinen Par» 
zelen zu einem Morgen und darunter, verkaufen. 
Diese- Land grenzt a« da- Kämmerei »Abminstra» 
tion-Stück Herropfeil, und kann solche-, der erfolg­
ten Genehmiguog gemäs, mit Wohn, und Wirth* 
schaft-, Gebäude« bebaut werden. Die Hälfte des 
Kaufgelde-, und bei hinlänglicher Sicherheit auch 
der ganze Betrag desselben, kann darauf stehen blei» 
den. Kauflustige können sich bei dem Kämmerei« 
Kassrer Römer i» Eldiitg melden uod bei demfrl, , 
bln die nähere Bedingungen erfahre«.



Ja dem, der Madane G. sler gchöcigeo, in -er 
peustädtschen Hecrnstraße belesenes! Hause, soll ein 
Sortiment brauchbarer und moderner Meuble, be» 
stehend in Sopha, Stühle, Commode, Lisch, Spie« 
grl, rc. aus freier Hand verkauft werden. Liebhaber 
können selbige innerhalb 14 Tage in dem gedachten 
Hause, zu jeder Lageszeit in Augenschein nehmen 
und däseldsi auch die festgestellte Verkaufspreise er, 
fuhren. Im Könial. Sa«z» Magazin wird eben so 
ein Droschke und Schlittea verkauft und der Preis 
au dem bezeichneten Orte nachgewiefen werden.

Eine kupferne Praupfanne nebst Hopfen^ir und 
Rohr mit zwei m«sting«n Krähn«, welches zusammen 
circa izzo jh. wiegt, steht zum Verkauf. — Laus 
lustige belieben sich bei mir zu melden.

G. S. 8ries.
Die altstädtische Fleischbank nebst ein Morgen 

Land vor dem Berlinerthor bin ich willens zu ver« 
kaufen " Wittwe Schulz,

auf dem innern Verberge.
Vorzügliche schwarze Mbte die weder schimmelt 

noch gelb wird, ist zu haben in der SpieringSstraße 
an der engen Gaffe, im ehemaligen Horndrechsler 
Gusingschea Hause eine Treppe hoch; den halben 
G-of zu 18 Gr. Courant.

stuf dem Schiffsholm sind Stube« zu vermiethen 
bei I. Schichau.

DaS Haus Nr. 319. in der Fischerstraße mi» 9 
heizbaren Zimmern, z Küchen und aller nöthigen 
Bequemlichkeit, ist von Michaeli ab, i« Ganzen, 
auch getheilt zu vermietheo, und -qs Nähere die, 
serhalb von mir zu erfahren.

G. E. Fries, Mäkler.
Meiu HayS auf der Hammel Nry. r6. ist von 

Michael« ab zu vermiethea. In dem Haus« befin, 
den sich 4 Gtuben 2 Nebenstuden, Küche, Keller, 
Bodenraum, auch ein geräumiges Hintergebäude, 
wo Stallung für 2 Pferde und 2 Bodens sind. 
MithSlustige bitte ich sich bet wir zu melden.

' S Meper,
am altem Markt No. ,65.

TioeWohaungvoa z Gruben, Küche uad Käme 
wer, ist für eine kleine FaaMe oder für einzelne 
Personen von Michaeli ab zu vermiethea in der 
'Wasserstraße bei Ubr. Neu selb t.

In der neustädtscheu Hsrrostraße No- 75-. ist 
ein« BZderstude, in der untern Etage, mit auch 
ohne Meabel sogleich oder vou Michaeli ab zu ver» 
miethen. M sill er, Schneider Meister.

Ssf der Hohenzinn, ist esne Loderstube zu per« 
mitthe«, bei Wttwe er.

Bri F'uischrr Meister Knopf auf dem innern 
Verberge, ,st eine Stube und Kammer von Michael» 
ab zu perWiethen.

Auf der Hammel in chew Hause No. §91. ist die 
obere Silegeshett von einer Stube, s Kammern, 
Keller und Hofraum, von Michaeli ab zu vermiethea, 
das Nähere erfährt man bei Brand», .

an der M^uer No. 8«.
Im Supferschm^dt Wittwe Eggrltschen Hause 

auf der Hvmmel No. zzz sind 2 Suden, Kammer 
und Küche so» Michael« ab zu verwiethen. !

In dem Hause No. zoo. in der Brückstraße sind! 
vom nächste« Michaeli ab, 2 Stuben nebst Küche, 
Keäer, Holzgelast und wchrere Bequemlichkeit an 
einzelne Personen oder an eine stille ruhige Fam^e 
zu verw ehen das Nähere dicserhald er ähc» man 
in demselben Hause.

Auf dem innern Verberge sind z Stuben nebstl 
Kamme-a und Holzgilaß von M chaeli «d zu verwi«, 
thea. W. Geppert. I

Es wrrde» scv Thaler zur ersten Hppotheke auii 
ein hiesiges Grundstück gesucht. W<r solche zu ke,! 
gchen hat, erfährt das Nähere in der Buchhandlung.

§ Da ich meine Gewürz, und Materialwaaren» §l 
tz Handlung in das ehemalige Hrn. F. Thänssch« 
z Hans am alten Markt verlegr habe, so ersuche ich Hi 
H «in geehrtes Publikum mir auch ferner ihr tzüti, Hl 
§ ges Zutrauen zu schenken. Für gvlr Waar-n §1 
H und reelle Behandlung soll wein Bereden sepn, §» 
§ um das Zutrauen E- geehrten Publikums dank
§ barst zu erhalten. Eiding. den z. August 1822. Zt 
§ I 0 hann E 0 t»»1 ed Pelikan. Z i

Unterzeichneter wohal hiefelbst in der langen Hin«! 
terstraße Nr. zzz. Elding, den illen August >822.» 

D«r Kreis > Phpsikus vr. Köhler,! 
«pprvbirter Arzt, Operateur und L 

Geburrsh-lfer.
Künftigen Wovntag den n. d. N. ist das ganze 

Musik Chor vom gten Iafamerie Regiment, von den 
Herrn Musik Liebhabern aufgefvrdert, in Vogelfang 
C 0 njert zu geben. Wolle« -j« Witterung nicht! 
günstig sepn, so bleibt es bis Montag avsgesetz».

Es ist am Freitage den 26. Juli in der Herren« 
straß« ei« blavbunteS Päckchen, worin zwei Hemden,! 
g«zeichne» K> 12 und tz, befindlich waren, verloren! 
gegangen. Der ehrliche Finder wird ersucht, solches, 
in der Buchhandlung gegen 1 R»lr, Belohnung ah» 
jvgtdtN. —i
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